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Hintergrund
Die Europäische Kommission hat am 22. Juni 2022 einen Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über die Wiederherstellung der Natur[footnoteRef:2] veröffentlicht. Diese Verordnung wird für den Europäischen Wirtschaftsraum von Bedeutung sein. Ziel dieser Verordnung ist es, durch die Wiederherstellung von Ökosystemen zur kontinuierlichen, langfristigen und nachhaltigen Erholung einer artenreichen und widerstandsfähigen Natur in den Land- und Meeresgebieten der EU beizutragen und einen Beitrag zur Erreichung der Klimaschutz- und Klimaanpassungsziele der Union und zur Erfüllung ihrer internationalen Verpflichtungen zu leisten. [2:  EG-Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über die Wiederherstellung der natürlichen Lebensräume. KOM(2022) 304 endgültig. Link] 

Dieser Verordnungsvorschlag ist Teil des EU Green Deal, der Wachstumsstrategie, die darauf abzielt, die EU in eine gerechte und wohlhabende Gesellschaft mit einer modernen, ressourceneffizienten und wettbewerbsfähigen Wirtschaft umzuwandeln, in der es im Jahr 2050 keine Nettoemissionen von Treibhausgasen gibt und in der das Wirtschaftswachstum vom Ressourcenverbrauch abgekoppelt ist.
Die FEAP ist sich einig, dass gesunde Ökosysteme Nahrung und Ernährungssicherheit, sauberes Wasser, Kohlenstoffsenken und Schutz vor Naturkatastrophen aufgrund des Klimawandels bieten. Diese sind für das langfristige Überleben, das Wohlergehen, den Wohlstand und die Sicherheit der Menschheit unerlässlich. Es sei darauf hingewiesen, dass die Aquakultur in Europa direkt in der natürlichen Umwelt stattfindet, hauptsächlich in öffentlichen Gebieten und Gewässern, und gesunde Ökosysteme und Gewässer in gutem Zustand benötigt, um sich zu entwickeln. 
Gleichzeitig leben in der Europäischen Union 447 Millionen Menschen, für die die jüngsten Entwicklungen wie die Kovid-Krise und der Einmarsch Russlands in der Ukraine deutlich gemacht haben, dass Ernährungssicherheit nicht mehr als selbstverständlich angesehen werden kann. 
Aquatische Erzeugnisse (einschließlich Fisch, Muscheln, Algen und Krustentiere) aus Aquakultur und Fangfischerei sind ein wesentlicher Bestandteil einer gesunden und nahrhaften Ernährung. Der Selbstversorgungsgrad der Europäischen Union bei aquatischen Erzeugnissen beträgt nur 41,2 %, was auf den Rückgang des Wildfischfangs und die Stagnation der Aquakulturproduktion zurückzuführen ist[footnoteRef:3] .  [3:  Der EU-Fischmarkt. Ausgabe 2021. Europäische Marktbeobachtungsstelle für Fischerei- und Aquakulturerzeugnisse (EUMOFA). Europäische Kommission. Link.] 

Aquakulturprodukte ("blaue Lebensmittel") bieten eine Chance für eine nachhaltigere Lebensmittelproduktion und eine nachhaltige Ernährung unter Berücksichtigung von Lebenszyklusanalysen und potenziellen Auswirkungen[footnoteRef:4] . Bestimmte Arten der Aquakultur von Flossenfischen, wie Süßwasser- und Meeresteiche, können Ökosystemleistungen erbringen (siehe), und die intensive Zucht von Meeresfischen erfordert weniger Platz, weniger Süßwasserverbrauch und einen geringeren Kohlenstoff-Fußabdruck als die Viehzucht an Land (siehe).  [4:  Umweltverträglichkeit von blauen Lebensmitteln. Natur. Vol 597. 16. September 2021. Link.] 

Die Gründe für die Stagnation der Aquakultur in der Europäischen Union, während sie in anderen Teilen Europas und der Welt floriert, wurden von der Europäischen Kommission eingehend untersucht. Unzureichender Zugang zu Raum und Wasser und die Komplexität des rechtlichen und administrativen Rahmens aus Umweltgründen sind zwei der wichtigsten Engpässe[footnoteRef:5] . Die übertrieben rigorose Umsetzung der EU-Umweltvorschriften auf nationaler und regionaler Ebene hat zahlreiche Investitionsinitiativen im Bereich der Aquakultur in der gesamten Union verzögert oder völlig blockiert. Dieser Sektor stützt sich hauptsächlich auf Kleinst-, Klein- und mittlere Unternehmen, die nur über begrenzte finanzielle Kapazitäten verfügen, um solchen Verzögerungen zu widerstehen. [5:  Strategische Leitlinien für eine nachhaltigere und wettbewerbsfähigere EU-Aquakultur für den Zeitraum 2021 bis 2030. Europäische Kommission. KOM(2021) 236 endgültig. Link.] 


Rationale
Der FEAP betont, dass der Green Deal zwar eine Wachstumsstrategie ist, die neben sozialen und wirtschaftlichen Zielen auch ökologische Ziele berücksichtigt, wenn er sich in detailliertere Politiken entfaltet, aber diese Gesetze konzentrieren sich auf spezifische Umweltziele und lassen soziale und wirtschaftliche Auswirkungen auf einer zweiten Ebene. Und wenn nationale oder regionale Umweltbehörden diese Gesetze umsetzen, richten sie ihre Arbeit ausschließlich auf das Erreichen der Umweltziele aus und entkoppeln sie von der notwendigen wirtschaftlichen Entwicklung oder der Schaffung von Arbeitsplätzen.
Die Vergangenheit hat gezeigt, dass die Umsetzung der Umweltpolitik der Europäischen Union auf nationaler und regionaler Ebene das Haupthindernis für die Entwicklung der Aquakultur in der Union war, selbst wenn dieselbe Umweltpolitik ursprünglich auch für die wirtschaftliche Entwicklung gedacht war. Und dies geschah, ohne notwendigerweise zu besseren Umweltergebnissen zu führen. 
Der FEAP stimmt zu, dass gesunde Ökosysteme Nahrung und Ernährungssicherheit, sauberes Wasser und Kohlenstoffsenken liefern. Eine Bewertung der Menge an Nahrungsmitteln, die aus denselben Ökosystemen gewonnen werden sollte, um die Ernährungssicherheit in der Union zu gewährleisten, wurde jedoch nicht vorgenommen.
In dem Vorschlag stellt die Kommission eine Parallele zwischen dem Verlust an biologischer Vielfalt und der Verschlechterung der Ökosysteme in der Europäischen Union und in der ganzen Welt her und stellt fest, dass dies in alarmierendem Tempo geschieht und den Menschen, der Wirtschaft und dem Klima schadet. Es stimmt zwar, dass die Ökosysteme in der EU weiter geschützt und wiederhergestellt werden müssen, aber ihre Situation kann nicht als so kritisch wie in der übrigen Welt angesehen werden. Zahlreiche Ökosysteme in der Europäischen Union befinden sich in einem vernünftigen Zustand und die Populationen wild lebender Tiere haben sich erholt. In einigen Fällen, wie z. B. bei der Population der Kormorane, führt ihre Erholung zu einer Belastung der Populationen wild lebender Fische, einschließlich gefährdeter Arten wie dem Europäischen Aal.
Der Verordnungsvorschlag erkennt an, dass zur Erreichung der Ziele verbindliche Sanierungsziele und -verpflichtungen festgelegt werden müssen. Der FEAP stimmt zu, dass quantitative Ziele auf EU-Ebene ein wirksamer Hebel zur Erreichung gemeinsamer europäischer strategischer Ziele sind. Die Kommission erkennt zwar an, dass die jüngsten geopolitischen Entwicklungen die Notwendigkeit, die Ernährungssicherheit und die Widerstandsfähigkeit der Nahrungsmittelsysteme zu gewährleisten, weiter unterstrichen haben, doch stellt sie keine spezifischen Verbindungen zwischen den Zielen der Wiederherstellung der Natur und der Nahrungsmittelproduktion her.
In dem Vorschlag heißt es, dass die Wiederherstellung von Ökosystemen und die Förderung der biologischen Vielfalt ein Eckpfeiler des Europäischen Green Deal sind. Aber auch die Ernährungssicherheit und das Ziel, niemanden zurückzulassen, sind Eckpfeiler, die unterstützt werden müssen. Die Aquakultur ist ein nachhaltiges Lebensmittelsystem, das direkt in den Ökosystemen funktioniert. Wenn diesen Gebieten zusätzliche Umweltauflagen auferlegt werden, während gleichzeitig der Bedarf an Nahrungsmittelproduktion gestützt wird, wird die Entwicklung einer nachhaltigen Aquakultur, insbesondere für Kleinst- und Kleinbetriebe, weiter behindert.

Der FEAP-Standpunkt
1. Der FEAP teilt die Bedeutung des Übergangs zu nachhaltigen und widerstandsfähigen Lebensmittelsystemen. Der Verband ist davon überzeugt, dass die Fischaquakultur eine wesentliche Rolle bei der Verwirklichung eines nachhaltigen europäischen Lebensmittelsystems spielen kann.
2. Im FEAP wird hervorgehoben, dass die Wechselbeziehung zwischen wirtschaftlichen Aktivitäten (u.a. Aquakultur) und Ökosystemen in vielen Teilen der Union sehr eng ist und dass davon wichtige Arbeitsplätze abhängen.
3. Der FEAP betont, dass es ein strategischer Fehler ist, keine spezifischen Verbindungen zwischen den Zielen der Naturwiederherstellung und der Nahrungsmittelproduktion in diesen Gebieten herzustellen.
4. Um positive Ergebnisse zu erzielen, hätte die Verordnung über die Wiederherstellung der natürlichen Lebensgrundlagen neben den Zielen für die Wiederherstellung der Ökosysteme auch rechtsverbindliche Ziele und Verpflichtungen für die Nahrungsmittelproduktion enthalten müssen, so der FEAP.
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Die Federation of European Aquaculture Producers ist eine Organisation, die den Berufsstand der europäischen Fischzüchter vertritt und ihren Sitz in Brüssel hat. Die FEAP besteht aus 24 nationalen Fischzuchtverbänden aus 23 Ländern, sowohl aus der EU als auch aus Nicht-EU-Ländern. Die Jahresproduktion der FEAP-Mitglieder beläuft sich auf mehr als 2,5 Millionen Tonnen nahrhaften, sicheren, schmackhaften und ökologisch nachhaltigen Fisch.
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